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Dr. Schnurrwickel (tritt in einen Klempnerkeller). 
Guten Abend, Meiſter. 


Blechfink. 
Ju'n Abend, Ach Herre. Womit kaun ich Sie dienen? 
. Schnurrwickel. 8 
Haben Sie al 
Blechfink. 


Ne, beſter Herre, dieſes nich; denn warum, wir brauchen keene 
Laternen nich. Berliu is immer erleuchtet. Bei Dage ſcheint die 
liebe Sonne, un bei Kr zieht 14 Dage der Mond und 14 
Dage der hochjeöhrte Maſtrat uf Wache un macht helle. 

Dr. Schnurrwickel. 

Hahaha! Eine vortreffliche Zuſammenſtellung: der Mond 
und der Magiſtrat (lacht). 

Blechfink. 

Nanu! Warum lachen Sie denn? Lachen Sie vielleicht über 
mir, Mitbürger? Des muß ich mir ausbitten, hören Sie mal, 
bei die jetzige Zeiten. 

Dr. Schnurrwickel. 

Nicht empfindlich, Meiſter. Ihre Zuſammenſtellung iſt witzig, 
mehr als Sie ſelber vielleicht es wollten. Fänden Sie wohl ir— 
gend eine Aehnlichkeit zwiſchen dem Monde und dem Magiſtrat? 

Blechfink. 

Des wäre wohl möglich. Kennen Sie vielleicht des jemüth— 

liche deutſche Lied: Lieber Mond, Du jehſt ſo ſtille? 
Dr. Sch nurrwickel. 

Nicht übel; aber es paßt doch nicht ganz. „Lieber Mond, 

Du ſtehſt ſo ſtille!“ das würde beſſer paſſen. 
Blechfink. 

Na, hören Se mal, wiegeln Sie mir nich uf. Unſer hochje— 
öhrter Maſtrat is wol jejangen, und janz ſtille, manchmal en kleen 
Endeken vorwärts und denn wieder en jroßet Ende rückwärts. So is et. 

Í Dr. Schnurrwickel. 

Vortrefflich, aber ich will Ihnen noch einen beſſeren Ver— 
gleich jagen. Mond und Magiſtrat find beide dunkle Körper 
und leuchten mit erborgtem Lichte. 

Blechfink (lacht). 

Der Witz is jut, das heeßt, Sie ſticheln uf die Jas⸗An⸗ 
leihe. Aber daß der Maſtrat en dunkler Körper is, des is mir nich 
klar. Denn warum, des will ich Sie ſagen. Haben Se unſern Herrn 
Oberburjemeeſter Krausnick jekannt? Na, ſehn Se. des kann doch 
keen dunkler geweſen ſind, denn der Mann hat ſich nie nich 
in's Lichte jeſtanden. 

Dr. Schnurrwickel (acht). 

Charmant! Er ſoll ein kluger Mann geweſen fein. 


í 


Blechfink. 
Woſo? Weil er 7000 Thlr. jährlich verlangte, als er blos 
6000 hatte? So klug kann Jeder ſind. Ne, Männeken, des be— 
4 weiſt nich, des Er klug jeweſen is, des beweiſt blos, des die 
Andern dumm jeweſen ſind. 
Dr. Schnurrwickel. 
í Sehr wahr. Aber was iſt aus ihm geworden? 
Blechfink. 

Des kann ich Sie ſehr kurz ſagen: er is ex! Des heeßt, 
er hat ſich verkrimelt, läßt Iras uf fein jutes Andenken wachſen 
und wart't uf beſſere Zeiten. 

Dr. Schnurrwickel. 

Hört man gar nichts von ihm? 

Blechfink. 

Wie meenen Sie des? Sticheln Sie daruf, daß er ſonſt 
immer hübſche Reden jehalten hat? Ja, ſehen Sie, Männeken, 
mit hübſche Reden haben ſich noch janz andre Oberburgermeeſters 
blamirt, als Herr Krausnick. — Die Zeiten ſind ex! Schöne 
Reden ziehen nich mehr; jetzt heeßt et: ſchriftlich! Des is die 
Hauptſache. En beſchrieben Blatt, das heeßt, wo was jutes druf 
geſchrieben ſteht, des is uns lieber, als alle Reden. 

Dr. Schnurrwickel. 
Hat er ſich denn nicht in den Zeitungen zu rechtfertigen gefucht? 
Blechfink. f 
J woll! Er hat in de Voßiſche 'ne Annonee einjeſetzt, daß es 
nicht wahr is, daß er en Kriecher und Schmeichler is. J uu, es 
| is wol möglich; aber denn hat der Mann ſich all fein Lebdage janz 
1 vorzüglich zu verſtellen jewußt, des muß ich ſagen. — Er behaupkt 
| och, er wäre janz arm; wenn des wahr is, fo muß der Mann ent— 
weder 24 eheleibliche Kinder haben, oder er muß uf 22 Allemente 
| zahlen, oder er muß noch mehr Champagner jepichelt haben als --- 
N — andre Oberburjemeeſteers. 
Dr. Schnurrwickel (acht übermäßig). 
| Blech fink. 
Sie, Männeken, kriegen Se man nich de Krämpfe. 
Dr. Schnurrwickel (uoch immer lachend). 
Ich wette Tauſend gegen eins, Sie ſind ein geborner Berliner. 
Blech fink. 
Allemal! 
Dr. Schnurrwickel. 
Ihr Witz iſt Ihr beſter Taufſchein; es iſt ächter Berliner 
Witz, fo ſtechend wie wie 
Blechfink. 
Wie das Bangnett uf meinen Kuhfuß. 
Dr. Schnurrwickel. 
Ach, Sie ſind auch Bürgerwehrmann. ) 
| | Blechfink. 
| Na ob! Sie nich? Ach fo, Sie find keen Berliner nich, nich 
| 


— 
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wahr? Hören Se, des is ſchade. Es is en jöttlich Jefühl, mit'n 
Jewehr aus't Königliche Zeichhaus als Bürger vor's Kriegsmini— 
ſterium Schildwach zu ſtehn. 

Dr. Schnurrwickel. 

Davon bin ich überzeugt. Am Kriegsminiſterium ſteht ja wohl 
auch die Aufſchriſt: „National-Eigenthum.“ 

Blechfink. 

Na, die Ufſchrift is er! Des macht, weil wir die Solda— 
ten wieder ringeholt haben; — jloob ich wenigſtens. Es war man 
blos mit Kreide anjeſchrieben und da hats en juter Freund von'n 
— Oberburjemeeſter weggewiſcht. Des is übrigens enjaal. Bis 
jetzt hat man die Kreide ans National-Eigenthum jeſtanden; — nu 
wird aber bald das National-Eigenthum an de Kreide kommen; 
des is ſchlimmer. 

Dr. Schnurrwickel. 

Das wäre! Wo iſt denn der Schatz? 

Blechfink. 

Das kann ich Sie boch janz kurz ſagen: der Schatz is ex! 
Oder Sie können och ſagen: heidi! des bleibt ſich gleich. Die Haupt⸗ 
ſache is) er is in die Wicken jejangen. 

Dr. Schnurrwikel. 

Iſt das möglich! 

Blechfink. 

Ne möglich is es nicht, aber wahr is et leider. Et is jrade fo 
wie mit'n Oberburjemeeſter und ſeine 7000 Thlr. jährlich. Sie jloben 
nich, wie ville man alle machen kann, wenn man'n juten Willen dazu hat. 

Dr. Schnurrwickel. 

Das iſt ja aber traurig! 

Blechfink. 

Ne, Männeken, des is luſtig, denn nu jeht der Danz erſt recht 
los: unſte Dalers werden ſpringen, det uns det Herz im Leibe vor 
Angſt hüpfen wird. 

Dr. Schnurrwickel. 

Es wird allerdings Opfer koſten. 

Blechfink. 

Den Deibel och. Nich 'nen Kupperpfennig wollen wir mehr 
opfern. Was je opfert wird, des is verloren, verſtehen Sie mir. 
Jeld jeben wollen wir, aber erſcht wollen wir wiſſen: wovor? 

Dr. Schnurrwickel (lächelnd). 

Wie? Sie wollen nicht Vertrauen haben? 

Blechfink. 

Jo nich ſehn. Das Vertrauen is mit Kardätſchen dotjeſchoſſen 
und liegt in'n Friedrichshain bejraben. Das Vertrauen is ex, nennt 
man des. 

Dr. Schnurrwickel. 

Doch wohl nicht ſo ganz. Haben Sie nicht Militär mit dem alten 

abſoluten Eide wieder in die Stadt gelaſſen? Iſt das nicht Vertrauen? 
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Blechfink. 

Ja, Mäneken, — aber Selbſtvertrauen. Denken Sie, 
wir fürchten uns vor die Soldaten? Noch lange nich! Wir haben 
uns nich gefürchtet, wie wir noch keen anderes Jeſchütze hatten, 
als die Hundeſteuerſteene, un jetzt fürchten wir uns erſcht recht nich. 
Un worum ſollten wir uns och fürchten. Iloben Sie, deß een 
enzger Soldat noch ſo'n Dämlack ſein g und A uf Die 
Bürjer ſchießen? Ne, Mäneken, des is och ex. Ick will Ihn'n 
ſagen, wie't is. Wir haben nich blos die Jarde beſiegt, ne, wir 
haben die ganze, Armee, mit und ohne Litzen, beſiegt. Wir haben 
in de Soldaten 'nen andern Jeiſt rinjebracht. Iloben Se man, 
die ſind och nich uf'n Kopp gefallen. Inwendig ſind die ſchon 
uf die Conſtitution vereidigt; det Auswendige is Nebenſache. 

Dr. Schnurrwi ickel. 
So werden Sie alſo noch mehr Militär in die Stadt nehmen? 
Blechfink. 
Denk nich dran! 
Dr. Schnurrwickel. 
Aber warum nicht? 
Blechfink. 
Des kann ich Sie janz kurz ſagen: weil wir nich wollen. 
Dr. Schnurrwickel. 
Aber das iſt kein vernünftiger Grund. 
Blechfink. 

Männeken, des is en ſehrer vernünftiger Grund. Wir wollen zeigen, 
deß wir 'nen Willen haben; des können wir aber nich zeigen, 
wenn wir immer Ja ſagen. Dadrum jagen wir manchmal: Ne! — 

Dr. Schnurrwickel. 
Alſo nicht uoch mehr Soldaten in die Stadt? 
Blechfink. 

Nee! — Vor unſre verwaiſte Dienſtmächens reichen die 3 
Regimenter aus, und die verwittweten Schneidermamſells müſſen 
ſich vors Erſchte mit'n Anblick der Kadetten bejnügen. 

Dr. Schnurrwickel (lacht). 
Ich bezweifele, daß ſie damit zufrieden ſein werden. 
Blechfink. 

Schadt och nich. Denn müſſen ſe ſich verſammeln un ufn 

Maſtrat ziehen; der muß Rath ſchaffen. 


a Dr. Schnurrwickel (lachend). 
Der alte Magiftrat möchte ſchwerlich für die jungen 
Mädchen taugen. í 


Blechfink. 
Da haben Se recht. Der alte Maſtrat dogt zu jar niſcht; 
darum kriejen wir och nen neuen. 
Dr. Schnurrwickel. 
Ich höre, der M agiſtrat wird nun auch die Polizei-Verwal— 
tung übernehmen. Die alte Polizei iſt auch ex. 


— 


* 


a 


7 


Blechfink. 

Ne, noch nich. Sie is erſcht im Ex⸗werden bejriffen. Man 
kann ſagen: ſie packt in, um nach London zu jehen; oder man kann och 
ſagen: die Gendarmerie transportirt ſich ſelber ufn Schub ins Jenſeits 

Dr. Schnurrwickel. 

Die Gendarmerie wird aufgelöſt? 

Blechfink. 

Ja, fie jeht ihre Auflöſung fanft entgegen, un des wundert 
mir nich in Jeringſten, denn die Gendarmerie is von jeher eene 
faule Jeſchichte geweſen. 

Dr. Schnurrwickel. 

Aber Sie müſſen jedenfalls eine ausreichende Sicherheitspo⸗ 
lizei haben? 

Blechfink. 

Ja, Mänueken, ene ausreichende; aber et reicht ene klene aus. 
Ick will Ihn'n meine Anſicht darüber mittheilen. Als ick ſo'n 
jroßer Junge war, des ick nich mehr glaubte, des die kleenen Jun— 
gens durchn Schornſteen fallen, fragt ick meinen Schulmeiſter, Jott 
hab ihm ſelig, wozu der liebe Jott die Klapperſtörche jeſchaffen 
hat? Da ſagte mein Schulmeiſter: „dazu, deß ſie die Schlangen, 
Würmer, Padden un andres Unjeziefer eſſen ſollen.“ Nu dacht 
ich mir, wenn et alſo keene K Klapperſtörche nich jäbe, ſo jäbt gewiß 
och keen Unjeziefer. Sehn Sie, ſo is et och mit der Pollezei und 
Gendarmen. Je mehr Pollezei, deſto mehr Spitzbuberei; je mehr 
Gendarmen deſto 1 Landſtreicher un Rumdreiber. 

Dr. Schnurrwickel. 
Das ſcheint mir ſehr wahr. Doch Apropos; da fällt mir 
der Polizeidireetor Dunker ein. Der iſt auch ex! 
Blechfink. 
Ach du lieber Gott, ja; ſehre! 
Dr. Schnurrwickel. 
Was iſt denn aus ihm geworden. 
Blechfink. 
Er is aus't Fenſter geſprungen un hat't Jenick gebrochen. 
Dr. Schnurrwickel. 

Daß er aus dem Fenſter geſprungen, habe ich wohl gehört, 

aber nicht, daß er das Genick gebrochen. 
Blechfink. 

Männeken, des Jenick hat er ſich ſchon vorher jebrochen, — 
bei die Wedekeſche Jeſchichte. 

Dr. Schnurrwickel. 

Ja ſo! Nun die Geſchichte iſt auch ex! 

Blechfink. 

Hören Se, des jloob ich nich! Sie is wohl blos injepuppt 
und kriecht eines ſchönen Dages als andre Jeſchichte wieder aus. — 
Dr. Schnurrwickel. 

Meinen Sie? — Aber ſagen Sie mir, was fängt nun ſo 
ein Mann wie Dunker an. 
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Blechfink. 

I, der wird nu Nachtwächter. Im Finſtern hat er immer 
jut ſchleichen können — (fieht nach der Uhr). Aber nu nehmen Sie't 
nich übel, ick muß fort; ick muß mir verſammeln. 

Dr. Schnurrwickel. 
Es thut mir leid, daß ich Sie aufgehalten habe. 
Blechfink. 

Bitte recht ſehr; ick plaudre jern mal. Et duht mir leid, 
deß ick Sie nich mit eine Laterne aufwarten konnte. Aber ſagen 
Se mal, wozu brauchen Sie denn eigentlich eine Laterne. 

ö Dr. Schnurrwickel. 
Ich will etwas ſuchen, was weder bei Sonnen-, noch bei 


Gaslicht zu finden iſt. 
Blechfink. 


Nanu? Wat wär'n des! 
Dr. Schnurrwickel. 
Den Bundestag. 
Blechfink. 
Den Bundestag? Pfui Deibel! Den nehm ick nich uf, wenn 
ick'n uf de Straße finde, — un Sie wollen ihn ſuchen? 
Dr. Schnurrwickel. 
Ich reiſe nach Frankfurt, um an ſeiner Leiche anatomiſche 
Studien zu machen. 
Blechfink. 
So? Na daran werden Sie och Ihre Freude nich ſtudiren. 
Ick will Ihnen ſagen, wat Sie finden wer'n: Keen Herz im Leibe, 
'nen großen Magen, Schwielen an'n Hintern (wie bein Affen) 
von ville Stillſitzen, en großes Diebstalent an'n Schädel, lange 
Finger zum Wegmauſen der Volksrechte, en dickes Fell und keene 
Haare uf die Zähne. — Aber wenn Sie den Bundestag ſuchen 
wollen, denn duhn Sie mir den Jefallen und ſuchen Sie ihn nich 
unter die Dage, ſondern unter die Nächte, denn dieſer Bundestag 
war ene Nacht, darum war er immer finſter, böſe Jeiſter ſin in 
ihm umjejangen un ein böſer Jeiſt hat ihn beherrſcht. Jott ſei 
Dank, deß der Deibel ihm geholt hat. — Aber ſagen Sie mal, 
jehen Sie wirklich deshalb nach Frankfurt? 
Dr. Schnurrwickel. 
Allerdings. 
Blechfink (ihm die Hand reichend). 

Na denn reiſen Sie glücklich; und wenn Sie zurückkommen, denn 
beſuchen Sie mir wieder und erzählen Sie mir, wat Sie gefunden haben. 
Dr. Schnurrwickel. 

Das verſpreche ich, braver Bürger! Leben Sie wohl. 
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